


Mitteilungsblatt 

Motivgruppe·ARGE 

Landwirtsthaft 
Weinbau 

Forstwirtsthaft 

Nummer 58 

121 



INHALT: 

Seite 

123 Auf ein Wort 

124 Absenderstempel einer weinbauliehen Motiv­
sammlung 1. Ergänzung 

129 Wir lesen bei Anderen: Aus der Geschichte 
des Weinbaues in der Stadt Zürich 

133 Österreich aktuell 

134 Wein aktuell 

137 

146 

147 

151 

164 

Pilze - Neuheiten 

Dioscirides 

Wald- und Forstwirtschaft 

Die Jagdhunde in einer Motivsammlung II 

Vorratsliste 

ES WERDEN BEITRÄGE ZUM THEMA LANDWIRT-

SCHAFT BENÖTIGT!!!!----------------------

122 

AUF EIN WO~T 

Werbeschau: 

Für eine Werbeschau "5DO Jahre Post", die vom 
8.-10. Juni 1990 stattfand, wurden unsere Werbe­
rahmen vom Postamt Baden-Baden angefordert. 
Kommentar: "Herzlichen Dank für das vorzügliche 
Exponat. Es hat hier viel Staunen ausgelöst und 
ist mit viel Lob bedacht worden". 
Sicherlich eine gute Werbung für unsere Motiv -
gruppe. Eventuelle Reaktionen in Bezug auf Inte­
resse an unserer Motivgruppe bleiben abzuwarten. 

Auktion: 

Einlieferungen für die Auktion, die wie immer im 
Oktober stattfindet, werden vom 15.8.- 10.9.90 
entgegen genommen. 
Bitte bedenken Sie bei Ihrer Einlieferung, daß 
es auf die Qualität und nicht auf die Quantität 
ankommt. Preiswerte und neue Belege finden sich 
im Rundsendedienst und gehören nicht in die Auk­
tion. 
Abbildungen der eingelieferten Belege werden im 
Auktionskatalog nur zu finden sein, wenn Kopien 
der Belege der Einlieferung beiliegen. Aus Kosten­
gründen ist dies nicht anders möglich. 
Ich würde mich freuen, wenn sich auch in diesem 
Jahr wieder recht viele Mitglied~~ aktiv beteili­
gen. 

Urlaub vom 6.7.-27.7.1990 

Gerlinde Weber 
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1. };r~iinzung 

vor, Dr. H. l:lr;ickbauer , iJeustadt 

1989 wurde eine erste ZusAmmenstellun~ der dem Verf. bekannten Ab­
senders1:enpel , die zur Entwertun~ von Nassendrucksachen mit !"larken 
ein13eset::t werden, gegeben , die deo Hotiv ",'/einbau" zuzuo::-dnen sind 
(2) . 

Aufgrund dieses Beitrages wurden mir von den Sammlerfreunden Gün­
ther und Kaußen x) weitere, dem Verf . seit~er nicht bekannte Eele­

ge mitgeteilt , die z1-1ar in der Literatur bereits aufgeführt, jedoch 
als zum genannten Motiv gehörig nicht direkt zu erkennen waren . 

Die in o.g. Beitrag beschriebenen Absenderstempel wurde~ insgesamt 
von ';/einfirmen us1·1 . direlct zur Ent1•1ertung von Nassendrucksachen 
ein~esetzt . Es gibt aber auch Firmen, die im Zusammenhang mit grös­
seren i·ierbeaktionen die Dienste sog . '";!erbeunternehmen" in An~pruch 
nehmen, Hie dies auch vom Einsatz der Absender!'reistempel her be­
kannt ist (3) . 

Für beide Einsatzmöglichkeiten sollen nachfolgen anhand der neu be­
kan_llt geNordenen Absenderstempel Beispiele beschrieben werden . 

1. Einsatz der Stemnel durch die Fi~nen se1bst 

Das ':/eingut "Erbhof Tesch" in Langenl onsh.eim , das bereits in 
den 70er Jahren die Dienste der Werbeunternehmen "Donnelley u . Ge­
rardi Gmbii u . Co . KG in Ettlingen" sowie der Firma "Sch'ober , Direkt­
oarketing in Ditzingen 5" in Anspruch geno=en hat (3) , verwendet 
derzeit folgenden Absenderstempel : 

Abb . l 

6536 Lan~enlonsheim 

Kennziffer: 301 
b . D. : keine 
Text : Erbhof Tesch 

6536 L~•genlonshei~ 

Abb .: 1 

!fr~ b o r v~r~b 
6536 Langenionsheim · 

.. -- ....... ~ . -.. ..... 
:r. 
4 ..... 
w .,. ... 
:.:: = · :::: 
"" . 

x) Den Sar.~r.~lerfrcunden Günther und !\außen danke ich best ens 
f'Jr die freundliche t.Ji tteilung bzw. Überlassunf.j von Kopien 
oder Ori~inalen . 
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Dass es .:Jich bei dieuem .3tenpel ebenfalls um einen weinbaubezogenen 
Absen~e~s"cmpel handelt, geht nicht nur aus dem Taxe auf der Rück­
seite des 3riefumschlages (Abb . 2), sondern auch aus verschiedenen 
Absender:'~eist:enpeln der Jahre 1970 bis 198C dieses ';leinQltes her­
vor (Abt . 3,4) . 

. ~rrbhor ® lT<f<b 
Abb . 2 Weil seine Weine Z1l den besten Deutsdll.ands :ählen. 

' 
:., : ·i·::.1. ...tE 

$nngut~rbfJof$~ij 
1 j BUN•)tSPOST 
' 4 • 

~ I 0 0 7 
::--r:-:::~Jlt.CE~! ~! c:n w.: 'E 

-~L~J wo ~an~fQne5till\/ ~o.qf 
.l.bb . 3 

; ) ~ 0 

9 " 
OEtf!:.CHE ·-

~ JW~.:-: ."';;.osr .. 
c 

~L; meingut !Etb~of Ie[d) 
SPITZEI'I!LACif". AN OEA ~E 

Abb .4 6S:l0 J:angtnlonel)dm/l1cl)c 

-. 

Auch der nachfolgend abgebildete Absenders tempel (Abo . 5) dürfte 
indirekt zu diesen zu rechnen sein, obgleich aus deo Klischee kein 
3ez.ug zuo 1'/eir.bau zu erkennen is1:. Eine lferbi::1äung zum ~I eingut 
Tesch ist lediglich durcb. den zusätzlichen Text au.f der Vord.er- u . 
Rücksei~e des Eriefumschlages zu ersehen (Abb . 6,7). 

Abb.5 

: ·: ·. -M.AIUENBURG·: . · 

Abb . 6 
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~ . l~insot:>: de:::- .jteon?.l "l.urch .veroeunter nehmcn 

In :;ec!<arsul::~ :wt äic bereits i m Jahre 1692 se:-;ründete Bt . Ja­

kobskellerei 3c~uler, eines der ältesten und traditionsreichs ten 

o'leinhandelshäuser .~:.'u~·opas, ihren Sitz . Gber bestimmte "Freimachun::;s­

vermerke" bei i·.assendrucksachen dieser Fi rma wurde bereits an an­
derer Stelle ( 1 ) berichtet . 

Anfana der 80er Jahre hat diese Fir:na ihre ~ierbeunterlagen durch 
das Werbeunterneh~en 

Donnelle.y u. Gerardi GmbH u. Co . ii.G 
Pforzheimerstr. 176 
Postfac~ 1 256 
7505 Ettlingen 1 

verschicken l assen, wie dies aus dem na chfolgenden Absenierstem­

peln (Abb . 8 ,9) zu erse!len ist . Diese 1rurden seitens der i·ier·oefir­

ma so•.1ohl bei:: ? os;;aot in Ettlingen 1 a l s auch bei:! Posta:;t in 

Ka:::-lsruhe 2 e~~~eliefert . 

7505 Ettlin~en 1 
Kennziffer: 301 
b.D . : k eir.e 
Text: 3or :ieaux i n se.chs 

'llellenlinien 

Abb . : 8 

75CO Karlsruhe 2 
Kennziffer: 301 
b . D. : keine 
Text : Bordeaux in sechs 

':lellenlinien 

Abb . 9 

... .... 
"' 
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"' 

: - · ---~..:.-~.,,., ' . . . : .... .. . ... ·._ 
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- · ~: 
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Diese Stempel aufgrund der Literaturaufzeichnungen (8) als zum t-io­

tiv Weinbau gehör end zu erkennen war deshalb sch1-1ierig , da d iesel­

ben ledi~lich unter den Ta~esstegpeln Ettling en und ~arlsruhe auf­

gefiihrt sind und i m Klischee nur das \tort "Bordeaux" auf•:~eisen. 

llähere Angaben über die Einlief erfirma dagegen sind nicht ersicht­

lich . Eine ~enaue Zuordnung war erst nach Erhalt eines Briefumschla­

ges möglich , auf desoen Rückseite so~1ohl der Abs ender als auch die 

Anf,abe "Chateau Clarke us•,o~.", wie diese auch auf den \verbeprospek­

ten der Firma 3chuler vorkom~t , vor1anden sind (Abb . 10) . 
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Abb. l ü 

Zu=~ Abschluss soll noch auf eine Besanderbei t ver1~iesen werden . Be­

reits 1920 wurde von Neier (5) e:.":;ä~r-1;, dass es bei der Versenci.U.."1S 

von Hassendrucksachen im Zusar:m:enh.ar.g mit de::J Einsatz der Absender­

stempel sehr leicht zu Fehlern a::1 :3-:;e::~pel ko:;men l:ann. Auch kam es 

in den Anfan~szeiten des Ei nsatzes zu verschiedenen 1-iissverständ­

~issen (4 1 6 1 9) . So \1Urden beispielsweise Freistempelmaschinen der­

art umgerüstet, dass der ';/ertrat.=e::. entfernt und das Farb1verk von 

rot auf scn'.'1arz UI;~gestellt ':lurde. ile::-artige Ste!!!pelabdrucke zeigen 

dann als Eerkoal der Absenderste~:pe:!. die sr;~, .r::e Farbe und d.i'il .=:in­

satzleiste "Gebühr bezahlt" . Gegen C.ie Zuo::-Q:.·;n:; derselbe..l'l zu den 

AbsenC.erstempeln spricht aber die ?o::-~ ·des T~r~ssteopels , der in 

diesen 3'ällen ein sog. "rtingstegs;;e;;:pel mit c:>en angeordnetetl Seg­

ment" ist , so1·1ie das Fehlen der Ker:.:1-~iummer. 

Ein derartiger Fall ist auc!:l bei eine:n zum i•Jotiv \·/einbau gehörenden 

Absenders tempel bekannt und entspricht voo Klischee her dem unter 

Nr. 8 abgebildeten Stempel aus Ettlingen (Abb. 11) • 

Abb . ll 

........ .. .. 

~!IIJ· .~.> ' 
· ~';: ... 

<:> 

Eingeliefert wurden diese Briefseniung en ebenfall s von der St. Ja­

kobskel l erei Schuler i n Neckarsulc: an das 1:/erbeunternehmen Donnel­

ley u. Gerardi in Ettlincren . 

Dieser Stempel wurde berei t s von h~ier (7) als solcher beschrieben . 

'llie mi r allerdinp;s das Postaat Karlsruhe 2 auf An.frar;e mitteilte , 

soll seinerzeit dem ~erbeunternehnen Donnelley u . Gerarlii von der 

Firma Hasler e in Binsat::stück mit falschem 'J.'a~Sesotempel geliefert 
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worden sein , das dann nach Bekanntwarden des iehlers spriter gegen 

das rich:i~e Bir.satzstück mit dem Bin~reiss~e~pel ausgetauscht wur ­

de . 
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Zuschrift en bitte an : 

DR . sc.med . H. Meinel 

Wi lh el -P ieck-St r . 78 

DDR- 20 52 Gno i en 
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WIR LESEN BEI ANDEREN: 

Schweizerische Zeitschrift f ür Obst- und Weinbau 
Nr.27, 22.0ezember 

Aus der Geschichte des Weinbaus 
in der Stadt Zürich 
(Expose lnll.sslich der ErOffnung der E.'povina 1989) 
F. landolt, Zürich 

Der Wein an sich ist in ZUrich seit der AblöSU!lg der ältere:1 Eisenzeit durch die La Tene­
Zeit bekannt. Im Jahre 18-tO wurde im Gar.en des Be:grestaurams auf dem Cetliberg 
das palmetten,·erzierte Henkelfragment eines um -500 vor Christus in Griechenland 
hergestellten Weinmischkruges gefunden. Daneben Jagen zahlreiche BruchstUcke von 
schwarzen, tönernen Trinkschalen, die zu einem kostbaren Geschirrservice gehörten, 
wie ihn ~ich nur sehr reiche und vornehme Kelten, also die damaligen Filrsren auf dem 
Üetliberg, leisten konnten. Sie allein verfügten über weitreichende Beziehungen zum 
t'vlittelmeerraum, den sie aus eigener Anschauung kaum gekannt haben dürften. Auch 
der Wein war imponien, in haltbar gemachter, stark gewürzter Form wohl, und er wird 
nicht nur der besseren Bekömmlichkeil wegen, sondern auch seiner Seltenheit wegen in 
damals üblicher ~anier mit Wasserversem worden sei.IL 

Von eigenem Weinbau fehlt jede Spur. Die in den viel älteren Siedlungen der Stein- und 
Bronzezeit an den Ufern des Pfäffiker- und der Juraseen gefundenen Traubenkerne 
stammten von den Wildreben, die sich an den Säume:: e::Jporranh."len 

Weinbau unter deo Römern 

Erst die Römer brachten die kultivierte \\einrebe über Gallien in unser LJ.nd. Reste rö­
mischer Gefasse aller Art werden immer wieder in unse~em Boden gefunden, die letz­
ten stammen von der Storchengasse in der Zürcher AltstadL Dort deuteten .<\mphoren­
uod Krugfragme:ue in grosser Dichte auf eine Warenumschlagh.alle in unmittelbare: 
Nähe des damaligen Hafens, der sich unter dem heutigen Weinplatz befand. 

A proposWein platz: P...ier wurde von 1630 bis 1674 vom Herbst bis in den Februar je­
weils am Freitag der inländische Wein gehandell. Der fremde Wein, zumeist Elsässer, 
wurde bereits 1512 auf der heutigen Gemüsebrücke, also ganz in der Nähe des Wein­
platzes, feil gehalten. Die Expovina stellt so quasi eine:~ Ersatz dafür dar, findet doch 
auch sie über dem Wasser stan. 

Ein besonders schöner Fund ist der ebenfalls römische Z:!pThahn aus Bronze, mit 
einem richtigen Gockel als Drehgriff, der im Hafenschutt lag und aus dem ersten nach­
christlichen Jahrhundert stammen dürfte. Es wird angenommen, dass der lmportv•eiii 
in transportfähigen Amphoren in unser Land kam, während für einheimischen Wein 
die druckempfindlieberen Holz.fasser verwendet v.'Urden. Besonders schöne E~empla­
re davon fanden sich in Oberwintenhur, wobei der Küfer des ersten Jahrhundertssogar 
seinen schönen Na..-oen «Bacchus» in den hölzerneo Boden einritzte. Der Zapfhahn 
vom Weinplar.z passt besser in ein Holzfass als in eine . .1Jnphore. 

Wo finden \vir nun effektive Be'>'•eise für de:1 einheimischen Rebbau? Zwei Beispiele 
für das Gebiet von Zürich mögen genilgen: Das Rebmesser aus dem römischen Guts­
hof io Seebund ein Gerät, halb Rebmesser, halb Gene!, aus dem Söwengut in Höngg. 
Etwas weiter weg, in Aesch in Baselland, wurde:1 sogar Stickel und Rebholz aus dem 3. 
bis 4. Jahrhunden gefunden. 
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~Ii> dem Ru<:kzug der Rör.1.:r ums Jahr 400 und dem Nachdrangen der Akroaone:J be­
ginne:J di~ :~achrichtenlosen Jahrhunderte. \\Ibn auch anzunehme:t ist , dass sich in 
den ehemaligen römischen Siedlungen Reste christlicher Bevölkerung und damil der 
Brauch, Brot und Wein für die ~esse zu verwenden, gehalten haben, bedurfte es doch 
des [mpulses der christlichen :vlissionare und insbesondere der karolingischen Herr­
s.:her. die die Macht in unserem Land übernommen hauen, um dem Weinbau einen 
entscheidenden Auftrieb zu geben. 

Einfluss der Klöster 

Dank den nun entstehenden Klöstern und ihien Schreibstuben verfügen wir über die 
ersten schriftlichen Urkunden. Spärlich aus dem 8. Jahrhundert, etwas häufiger aus 
dem 9. Jahrhundert, und stark ansteigend für die spätere Zeit. Im Staatsmhiv Zürich 
liegt, für uns besonders interessant, ein Pergamentrodel ausdem Grossmün.ster, dessen 
Urtext auf das Jahr 820 zurückgefü~rt wird. Es heisst darin, dass auf Geheiss Karls des 
Grossen die Güter der Probstei aufzulisten waren. Dazu gehörten neben andern auch 
«Yerschiedene Orte in Zürich mit Rebbergen, Fischgründen und Mühlen», deren Er­
trag für den Tisch der Brüder bestimmt war. 

Bild I: Ztlricb wn 15-10, früheste gedruckte Gc:S3llll:ansicbr, von unbelcan.nter Hand. l'ur in Witilcon und 
btim beutiaen aabnhorgebkt sind keine Reben tu rlllctn! 

Für das 12. Jahrhundert finden sich Hinweise auf Reben in Fluntern (1158). In jener 
Zei t mussten die Abgaben von den Gütern der Grossmünsterprobstei in den Kelnhof, 
den der Kelkr als Vertreter des Probstes ver.valtete, abgeliefert werden. Bei Erblehen 
waren die Weinabgaben nur gering. Bei Handlehen jedoch, die alle sechs Jahre neu ver­
liehen wurden (dies entspricht der heutigen Mindestdauer für Pachtverträge), musste 
die halbe Weinernte an das Stift abgeliefert werden. Man nannte dies die «Halbburey», 
sie ist mit der Halbpacht zu vergleichen, wie sie gegenwärtig in Italien am Verschwin­
den ist und bis vor kurzer Zeit auch in Frankreich üblich 'var. Selbstverständlich war 
die Herrschair zu materiellen Gegenleistungen verpflichtet, die über das Zurverfü­
gungstellen des Landes hinausgingen. Sie mögen diese Abgabe vielleicht als hart emp­
finden. Weinb:.ubc:trioii,._., die über eine detaillierte Betriebsbuchhaltung verfügen, wis­
sen aber, dass bei nicht vollmechanisierten Rebbergen die Handarbeitskosten etwa die 
Hälfte der Produktionskosten ausmachen. Die andere Hälfte sind zur Hauptsache 
Material-, Maschinen- und Kapitalkosten, und das entsprach grosso Modo den Lei­
stungen des damaligen Grundherrn. 

Im 13. und 14. Jahrhundert mehren sich die Zeugnisse. Sie geben auch Hinweise auf 
den Weingenuss. So wird im Richtebriefvon 1304 die Sitte der Männer erwähnt, «zum 

Wine ze gan» und gleichzeitig vorgeschrieben, um welche Zeit das Weinhaus zu verlas­
sen sei und mit welcher Strafe die «Überhöcklem gebüsst werden müssen. 

1336 organisieren sich die Rebleute der Stadt Zürich zusammen mit den Fassbindern in 
der Zunft zur Zimmerleuten, während die Weinschenken, die Weinausrufer und die 
Fasszieh er zur Weinleutezunft zur ~eise gehören. Aus der Vielz:lhl alter Daten mögen 
Belege über Streitigkeiten wegen Grenzbäum<:n erwähnt sein, so von 1269 in Hirslan­
den und von 1288 in der Klus. Bekanntlich ist nichts ärgerlicher, als wenn die Bäume 
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des lie':>en :--'achbam den eige::~en Reben L:öt und Kraft wegr.ehmen. Auch he_tlle noch 
bestehen für Bau:npflanzungen in der :-=ähe von Rehbergen besondere gesetzliche Vor­
schriiten. 

Vielleicht interessiert Sie, dass aono I 297 der Kaplan Konrad seine Reben an der Flüh­
gasse in Riesbach (übrigens Rehgebiet seit mindestens 1256) gegen solche der Äbtissin 
Elisabeth, die am Talacker gelegen waren, tauschte. Ob er für diese 32 Aren Rehland 
mitten im heutigen Bankenviertel einen Aufpreis bezahlen musste, entzieht sich meiner 
Kenntnis. Zu diesem Thema passen auch die Reben, die sich bis ins letzte Jahrhundert 
aui den Wällen des Kratzturmes, heute wäre dies mitten in der Bahnhofstrasse bei der 
l\ationalbank, der Sonne erfreuten. Oder jener Weinberg am Bonzisbühl ausdem Jah­
re 1210, direkt gegenüber der neuen Börse im Selnau am Abhang der Katz. 

Die wenigen Beispiele illustrieren die Tatsaöe, dass der Rebbau auf dem Gebiet der 
Stadt Zürich in früheren Zeiten weit verbreitet war. Wir finden Reben im Niederdorf, 
über dem Oberdorf, am Westhang des Lindenhofs, und sowieso überall ausserhalb der 
Stadtmauern. Wo heute die kantonalen Beamten für gesunde Finanzen sorgen, stan­
den die Untersträssler Reben schon anno 1230. 1252 werden jene in Oberstrass er­
v."äh.nt. In der Enge zogen sich die Reben bis tief ins letzte Jahrhunden vom Areal des 
heutigen Rietbergmuseums über das Bürgli, den Sihlberg, das Freigut bis hinab ins Sel­
nau. In Wollishofen ergaben die Hofreben ausserhalb des Muraltengutes bis in die 
1950er Jahre einen süffigen Räuschling, an den ich mich gut erinnere. Wiedikon hatte 
seine Reben am Bühlhügel. Die hier anwesenden Bewohner nicht er.vähnter Stadtquar­
tiere können getrost sein: Mit Ausnahme des hoch gelegeneo Witikons hatte es überall, 
an guten und an weniger guten Lagen, Reben, sogar in Oerlikon. Bedeutendste Rebge­
mei.nde war natürlich Höogg. wo noch 1886 253 Besitzer auf 132 Hektaren Wein an­
pflanzten. Zusammen mit Riesbach trägt es ein Rehmesser im Wappen. 

Weinb:lu io neucster Zeit 

In beidc;n Quartieren blüht der Rebbau auch heute noch respektive wieder. Auch Hot­
tingen und die Enge teilensich in diese Ehre. Auf über 400 Hektaren wie vor 100 Jahren 
werden wir es allerdings nie mehr bringen. Die Wiederbelebung ging nicht ganz von 
selbst. 1942 wurden die Reben unter der Kirche Höngg und im Freigut in der Engegero­
det und machten dem kriegswirtschaftlich geforderten Mehranbau Platz. 1961 folgten 
jene an der Burghalde in Riesbach und 1972 die alten Reben im Riedhof und im Rüti­
hof in Höngg. Einzig die Bürgli-Reben in der Enge hielten durch. 

Doch die Renaissance war schon im Gang: Von 1968 bis 1986 wurden die Reben auf 
Stadtgebiet systemarisch neu aufgebaut, so dass wir heute auf 12,8 Hektaren vorzügli­
chen Blauburgunder oder KJevner, Riesling x Silvaner, Räuschling, Pinot Gris, Ge­
würztraminer und Kerner ernten können. Das Gartenbauamt der Stadt Zürich, die Fir­
ma Landolt, die Famili~ We;::-::~:1, die Universitätsklinik Burghölzli und die Firm:! 
Zweifel teilen sich in die Arbeit (die Aufzählung folgt dem Ausmass der Rebflächen). 

In Höngg stehen 7,8 Hektaren, in Riesbach 3,5 Hektaren, in Hottingen 1 V. und in der 
Enge V. Hektare. 

Von den alten weissen Sorten haben der Massenträger Elbling und die grünbeenge 
Züri-Rebe nicht überlebt; der Mörchel, der saure Erlenbacher, der frühreife Aeugstler 
und alle anderen in früheren Zeiten noch anzutreffenden Rotweinsorten sind beute 
durch den seit langem bekannten blauen Spätburgunder oder Klevner ersetzt. Ver­
schwunden sind auch die zahlreichen Baum trotten, wichen sie doch modernem Gerät. 
Geblieben aber ist die Freude am Rebwerk, diestrotzoder erst recht wegen des Über­
gangs vom Stickelbau zum arbeitssparenden Drahtbau und wegen der Umwandlung 
der Steilhänge in bequemere Terrassen. Diese erfüllen auch die Anliegen dcr Natur­
schützler. 
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Bild 1: Die Burgh:üde in Zürich-Riesbach in einer Ansicht um 1750, alsdie städtischen Landhauser noch 
von Reben umg~ben waren. Besonders schön sieb.t man die Einteilung in <<Fache». 1986 wurde am Hang un­
terh;Ub des \Va.ldcs ein Tcrrassenrebberg mit weissen Spezialitäten angelegt .• '\us: Gärten in Riesbach, 198~ 
(ZentralbibUothek ZUrich). 

Die zur VerfUgung stehende Zeit verbietet es, Betrachtungen über gute und schlechte 
\-Velnjahre miteinzubeziehen, zii'mal diese nicht spezifisch zürcherisch sind, sondern 
meistens mitteleuropäische Geltung haben. Damit gehe ich auch nicht auf die Klima­
veränderungen ein, trotzdem die seit sieben Jahren anhaltende Erwärmung äusserst 
beunruhigend filr das Weiterbestehen unserer Gesellschaftsform ist. Beschränken wir 
uns also auf das bisherige Zürich. 

Stefan Zweig sagte einmal: «Wer die Vergangenheit nicht versteht, versteht nichts wirk­
lich. Wer seine Wurzeln nicht kennt, kennt keinen Halt.» Wenn Sie bedenken, dass Re­
ben besonders tief wurzeln, so können Sie sich vorstellen, dass es besonders spannend 
ist, ihnen oachzugraben, besonders schwierig, die Rebe dabei nicht zu verletzen und 
eine Ehrensache, im Umgang mit ihr und ihrem edlen Produkt den Halt zu bewahren. 

EILIEFERUNGEN FÜR DIE AUKTION BITTE RECHTZEITIG 

BIS ZUM 10.09.90 AN 

Gerlinde Webe r 
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ÖS TERREI CH aktuell 

Ausland spostkarte (Ganzsache) zum Thema Wein,a us 
Österreich. 
Die Kart e wurde anläßlich der Nieder Österreich ­
ischen Landesausstellung verausgabt. 
Der Ma r keneindruck zeigt die "Rosen burg". I n der 
Sonde rstempelabbildung ist ein Trinkhorn zu sehen, 
aus welch en früher die adligen Herrschaften den 
We in getru nke n haben. 
Auf der Karte ist links ein Winzerin aus der Wach­
au abgebildet. 

Niederösterreic.'lische 
Landesausstellung 

ADEL Il\l WANDEL 
SCHLOSS ROSENBl.J'RG 

12. 5. bis 28. 10. 1990 
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WEIN aktuell 
von M. Ge~j , Gdernheim 

Im II . Quartal 1990 gibt es nur 3 Stempelneuheiten zu ver­
melden. Daher wird noch auf einige Werbestempel hingewie­
sen, deren Laufzeit verlängert wurde . In der Rege l 3 oder 
5 Jahre. 

Neuheiten: 

1. 7570 Baden-Baden 11 

2 . 6970 La uda-Königshofen 1 

3. 6741 Frankenweiler,Pfalz 

Verlängerung der Laufzeit : 

4 . 6736 Edesheim 

5. 6741 Rhodt unter Rietburg 

6. 8715 1phofen 

7. 6531 Aümmelsheim 

8. 7056 Weinstadt 1 

9. 5561 Kesten 

10 . 7601 Ohlsbach 

11. 6906 Lei men , Baden 1 
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(27.4.1990- 26.4.1991) 

(2.5. 1990-4.6 .1990) 

(15 .5. 1990-14.5 .1995) 

......... ~ou.: I? 
~'f · ~ . 

•I:~ ~ 
t.... Rieslin0-

und Urluubsorl 

-2. -fi. 9U-11 

(1.6 .1990- 31.5 .1993) 

(bis 31.5 .1993) 

_ (bis 31.5 .1995) 

(2 . 5.1990-30.4 .1993) 

Wiederverwendung: 

12 . 8750 Aschaffenburg 1 

Die Lauf zeit der beiden Werbestempel aus 6725 Römerberg 
"1" + "2" endete am 30 .4.1990. Die bildgleichen Stempel 
weisen im rechten Wappen eine Weintraube auf. 
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Der Katalog MYKOLOGIE & PHILATELIE - Pil ze auf Briefmarken 
ist ab sofort nur noch über folgende Anschrift zu erhalten: 

Gerlinde Weber 
Postfach 22 01 41 
D-5600 Wuppertal 22 

Der Verlag Berger besteht n i c h t mehr! 

Der Katalog wird weiterhin von mir erstell t . Durch die 
Umstellung wird sich die Fertigstellung der 8. Ergänzung 
verzögern. Ich hoffe, diese Arbeit bis zum Oktober diesen 
Jahres beendet zu haben. Die 9 . Ergänzung wird dann wie ge­
wohnt im Frühjahr erscheinen. 

Die Nachträge als Einzelbestellung : 

1. Ergänzung 1983 DM 6 -
' 

2. Ergänzung 1984 DM 15,-
3. Ergänzung 1985 DM 15,-
4. Ergänzung 1986 DM 16,-

5. Ergänzung 196/ ""DM 18,-
6. Ergänzung 1988 DM 24,50 

7 . Ergänzung 1989 DM 18,-

Gesamtkatalog mit Ergänzungen 1-7 DM 86,-
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PILZE 
STEMPE~NEUHEITEN 

GRANGES S/VOLOGNE 12- 5 - 9 0 

Werbestempel Frankreich 

Nagano/Tomita Okayama/Gayo SST Bulgarien 

Bisher Abstempelungen in: 

Neunkirchen, Anif, 
Kremsmünster 
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Vif OISTRI8l. . ,vi~ 
Fteming Centre 
fleming Way 

Crawley 
Vvest Sttssex RH10 2YH 

PRINTED P:\ !' 
SEAUNG PERMii i'tl 

Stempel "Gebühr bezahlt" 



SAINT-'l'JERRE ET~.fJQUELON 'Rf 

2,50 
PI!D Cfl,lllUTO~ • lfn:111JMRIIWIIJUN 

St. Pierre 17.01.90 Mi-Nr. 587 

2. 50 Hydnum repandum L.:Fr. 

Semmel-Stoppelpilz 

Bhutan 

Block 25 nu Lepista savea, Synonym für 

Lepista personata (Fr.) Cooke 

Maskierter Rötelritterling 
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"f.ogo 

1500 F 

Togo 

80 F 

90 F 

Marke mit Goldauflage, Block und Marke im Zusam­
mendruck zu vier Marken 

Kalchbrennera coralocephala 

Korallenkopf 

Marken auch i m Blocksatz 

Schmetterling 

Phlebobus silvaticus 

kein deutscher Name 
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125 F Volvariella esc~lenta (volvatia ) 

Schwarzstreifiger Scheidling 

165 F Pilze an der Seite der Sitzgelegenheit 

380 F Termitomyces striatus 

Gestreift er Termitenpilz 

425 F Schmetterling 

TRIN&lDAD 
TOBAGO 

'\~;-
~ 

--...-;n. .. ~--..-iftkq 
~ 
. lOc 

J TRINIDAD I 

·~ TO~GO. 

: .~~~ 
.~ ~ 
, ~pmJiOOso $2.25 I 

Trinidad & Tobaga 03 .05 .90 

10c Xeromphalina tenuipes 

Glöckchennabeling 

40c Dicty(.;.:;hora h:Jusiata (\h..:;;·c . :.Pers.) Desv. 

Schleierdame 

1$ Leucocoprinus birnbaumii (Corda) Sing. 

Gelber Faltenschirmling 

2 ,25$ Crinipellis perniciosa 
Schädlicher Haarschwindling 
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Ganzsachen-Karte UDSSR vom 14.12. 88 mit Pilzabbildung 
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Ganzsachen-Karte der UDSSR vom 27.10 .89 mit Pilzabbildung 
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RUMÄNIEN 

Bildgleiche Ganzsache (Cod 277/68) in 
neuer Auflage. Portoerhöhung und Inschrift 
auf der Bildseite . Cod 008/90 

Hristos a in'Viat 
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RUt:'IÄNIEN 
wi e Ganzsache vorher , alter Cod 272/68 . 
Jetzt Cod ~02/90 . 
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RUMÄNIEN 

wie vorher, alter Cod 274/68 . 
Jetzt Cod 006/90 . 
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DIOSCIRIDES 

von P.S.Kohn, Haifa 

Algerien Mi .Nr.405 

Abbildung aus einem Manuskript aus dem 
13. Jahrhundert, welches sich im Topkapi­
Museum in Istanbul befindet . 
Dioscirides, geb . in Asia Mi nor, war Mi ­
litärarzt und begleitete die Römischen 
Legionen, wobei er auf diesen Reisen di e 
Flora studierte. 
Sein wichtigstes Werk: Oe mat eria Medica 

.. 
' 
' ' ' 

' ~ .... , . ................. ; , ,. .; 

(4 Bände) . Er beschrieb die Familien der Pflanzen l ange vor 
Li nne. 
Als Mykologe hat er einige wichtige Erkenntnisse gesammelt 
und wird desöfteren in Ainsworth: Introduction to History 
of Mycology, zitiert . 
Biographie laut Newerla: Medica 1 History in Philately. 

GRENADA- GRENADINIEN 

von U. Ul and, Schweden 

Die Pilzausgabe Grenada-Grenadiniens weist falsche In­
schriften auf. Auf Seite 40 des Mitheftes Nr . 56, Block 
zu 6$ und Seite 39 des Heftes die Ge-Marke und die 4$­
Marke . 
Der Drucker soll die falsche Vorlage benutzt haben, so 
teilte der Entwerfer John E. Cooter mit. 
Herr Cooter· lebt in Surry, t:ng.u3rid und hat auch die Marken 
von Tuvalu entworfen . 

Schade, daß die richtigen Angaben zu den Pilzen nicht ge­
macht wurden (Anm. d.R.) 
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WALD UND FORSTWIRTSCHAFT 

von K. Häne, Oberwil-Lieli 

Ein Auszug zum Kapitel Waldbau aus meiner Motivsammlung be­
handelt verschiedene Waldbestände. 
Reinbestände: 
Sie setzen sich aus 
nur einer Holzart 
zusammen. Im Jura 
und in den Alpen 
sind die aus Fich-
ten (Rottanne)vor­
handenen Reinbe -
st ände auf natür­
liche Ar t uns Wei se 
entstanden . I m Mit ­
telland handelt es 
sich bei Reinbestän­
den zumei st um so­
genannte Wirtschaf ts­
wä lder, welche ein­
zig und allein der 
Erzeugung von Hol z 
di enen. Der Fachaus­
druck f ür di ese Be­
wirtschaf tung hei ßt 
Monokultur. Auch di e 
r~onokultur bedarf 
einer intensiven Pfle­
ge . Das Ebenbild ei ­
ner sol chen Monokul­
tur stellt bei uns. 
vielfach d~r ?lchten­
wald dar . Im Volksmund wird die Fichte auch "Brotbaum" ge­
nannt . Mit 49% aller Baumarten ist sie die mit Abstand am 
meisten vertretenen Baumart in der Schweiz. Ein solcher Be­
stand ist nicht nur anfällig auf Naturereignisse, wie bei­
spielsweise das Klima, den Schnee und stürmische Winde, son­
dern auch auf Käfer- und Pilzbefall. 

Gemischte Bestände beinhalten mindestens zwei Baumarten . 
Als Idealbild eines Mischwaldes schwebt uns ein aus mehreren 
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d.h. etwa 4-8 Baumarten bestehender Wald vor, worin das 
Nadel- wie das Laubholz vertreten sein sollten. Die Pfle­
ge eines Mischwaldes ist allerdings noch etwas aufwendiger 
und schwieriger als derjenige eines Reinbestandes. Dafür 
ist ein Mischwald wesentlich weniger anfäl lig auf Krank -
heiten und extreme Witterungseinflüsse. Nebenbei sei noch 
erwähnt, daß ein Wald, bestehend aus verschiedenen Baumar­
ten, den Erholungssuchenden mehr anspricht als ein für das 
Auge eintöniger Reinbestand. 

Gleichaltrige Bestände sind Wirtschaftswälder und wurden 
durch Menschenhand angelegt. In der Regel kommen darin eine 
bis höchstens zwei Baumarten vor. Die Widerstandsfähigkeit 
solcher Bestände ist zu vergleichen mit Reinbeständen. -............. -- ...... .. 
Der wunderbare Eichenwald von Traneais mit ei­
ner Fläche von ca . 10'400 ha wurde im 17. Jahr­
hundert von J.B.Colbert (Minister von König 
Ludwig XIV) angelegt. Damit war die Holzbeschaf­
fung für den Schiffsbau für die Kr iegsmarine 
gesichert. 
Ungleichaltrige Bestände sind am ehesten mit 
Mischwäldern zu vergleichen, und weisen zumeist O: 
auch verschiedene Baumarten auf . Ihre Entsteh­
ung ist doch eher auf künstliche Art und Weise 
zurückzuführen und verkörpert einen WirtschaftsvJald. Doch im 
Gegensatz zu Reinbeständen oder gleichaltrigen Beständen 
sind ungleichaltrige mit mehreren Baumarten bestockte Be -
stände weniger krankheitsanfällig . 
Unter Urwald versthen wir reine Naturwälder, die nicht durch 
menschliche Eingriffe beeinflußt worden sind. Charakterist­
isch für ihn ist die pflanzliche und tierische Artenvielfalt. 
So ist es kenn;,_ichner:~ .t"ür den U.::·;·;·:.;::_j, daß er seine Erneu­
erung und seine Stabilität der pflanzlichen und tierischen 
Bestände selbst regelt. Heute kennen wir nur noch wenige, 
ursprünglich getreue Urwälder, so vor allem die tropischen 
Regenwälder . In unseren Breitengraden wird in jüngster Zeit 
versucht , die selten vorhandenen, durch Menschenhand wenig 
beeinflußten Naturwälder zu schützen, indem dort Reservate 
geschaffen werden. Es sind dies unter anderen in der Schweiz 
vor allem der Bödmerenwald (Kanton Schwyz), der im Wallis 
gelegene Wald von Derborance und bedingt auch der National-
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park im Engadin (seit 1909). 

I. ... 
:.:.:·. 

Ungleichaltriger , mit Fichten und Föhren besteckter Bestand, 
dargestellt auf russischer Ganzsache. 

Die Ausgabe der Vereinten Nationen zeigt 
im zusammenhängenden Wert einen von Men­
schenhand unberührten Urwald. 

149 



PRO PATRIA 

von K. Häne , Oberwil-Lieli 

Die Ende Mai 1990 verausgabte Pro Patria, 
90 Rp. Wert, zeigt ein Kienholz-Verkä~­
ferpaar , deren blinder Ehem~nn vo~ sel n­
ner Frau an einem Stock gefuhrt Wlrd. 

Was ist Kienholz? 
Kienholz oder Kienspan sind von harzigen 
Fichten oder Föhren (Kiefern) abgespal­
t ene dünne Holzteile. Früher dienten 
solche Kienspäne, auf einen Halter ges~eckt~ als Fackeln. 
Das war während Jahrtausenden die einzlge L~chtque~le. ,Ver ­
einzelt wird heute noch in abgelegenen Alphutten m1t Klen­
spänen das Herdfeuer entfacht. 

UNSEREN VERSTORBENEN 

Am 04 .04.1990 verst arb Frau 

ALICE BARD USCH, Bre men 

Eben falls im Frühjahr diesen 
Jah re s verstarn Fr au 

ßERTRUO, GBÄfi~ _VON NORMEN~ 
EHRENFELS, Fel lbach 

Wir werden ihnen ein ehre ndes 
Gedenken bewahrent 

De r Vor s tand 
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D~e Jagdhunde in einer Motivs~lung (2) 

von Erich Marr~orth, !erzen 

4. V o r s t e h h u n d e 

Die Vorstehhunde, unsere größten Jagdhunde, waren ursprünglich 

"Hühnerhunde" für die Feldjagd, besonders aui' Federwild. Heute 

sind sie vielseitig ver~endbar in allen Fächern der Feld-, Wald­
und Wasserarbeit. Infolge ihrer Erbanlagen verharren s ie bei 
11fit"'::erung von Wild aufmerksam vo:: dies em , d . h . sie "stehen vor". 

Vorstehhunde werden in viel en Fo::~en und Schlägen gezüchtet. 

1 . Deutsche Vorstehnunde 

Die Deutschen Vorstehhunde werde~ in folgende Schläge eingeteilt: 
1. Kurzhaarize, kupiert, d .h. gekürzte Rute (=Schwanz) 

a) Deutsch-Kurzhaar, älteste und heute noch meistverbreiteter 
Schlag, vielseitiger JagdgebrauchshW!d . Farbe einfarbig 
braun, hell-oder dunkelbr aun, getigert oder auch weiß mit 
großen braunen Platten . 

b) Weimaraner, am Hof von Weicar gezüchtet, Farbe silbergrau 
bis re~- oder mausgrau, heute auch langhaarig gezüchtet . 

2. Lan~haari~e, nicht kupiert, mit Fahne (=Eaarbehang der Rute ). 

a) Deutsch-T,ana:haar mit leicht ge;;ellte:::, 3-5 cm langem Haar, 
br aun bis Braunschimmel . ~~tstanden aus Kreuv~gen von 
Wachtel- oder V~gelhW!den mit f ranz . Epagneuls . 

b ) Großer, schwarz-we ißer M~sterländer , weiß mit schwarzem 
Kopf und großen schwarzen Platten. Die "schwarz-wei ße" 
Jacke ist sein Rassekennze~chen . 

c) Kleiner Münsterländer (Heidewachtel), braun mit weiß, 
Bz-aunscb.i mmel. Kleinster vielseitiger Hund . 

3. Rauh.ha ari.R:e, kupiert 

a ) Deutsch-Drahthaar-, in Deutschland viel geführter , vielsei­
tiger Hund mit sehr hartem Eaar, einfarbig braun oder Braun­
schimmel . Kurzer Bart. Besonders gee~gnet für Jagd au~ Was­
ser·,.rild . 

b) Deutsch-SticheL~aar, ältere Rasse de:: be iden r a uhhaarigen , 
Haar ist b~=~tig, ha2·~ unc stei; , •c~~g braun oder braun 
mit weiß. Ausgeprägter Bart , Leider selten geworden. 

c) Gr;ffon, aus ~aubhaarigen Vorstehhunden verschiedener Län­
der vom Holländer Korthals (in Rhei~~essen) herausgezlich­
tet. Mi t starkem Bart und starken Augenbrauen und von 
sogen. "b1augrauer" Farbe. Wenig ver"=>reitet . 

d) Pudel-Pointer, aus Kreuzung von Pointer und Pudel gezüch­
tet. Auch er mit starkem Bart und Augenbrauen . Farbe braun 
wie v on trockenem Laub . · 

Von den vorstehend aufgeführten Vorsteh­
hunden gibt es leider nur eine ~~rke der 
Tschechoslo\>ake i (Nr . 2157) mi t eine!!l 
kurzhaarigen Vors tehhund. 
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Die nac~s~ehenden Sonde~scnläge aus der DDa zeigen auc~ 

Deutsche Vorstehhunde und zwar 
links im Bild vermutlich ein Deutsch-Drahthaar oder 
- Stichelhaar , 
Marke : Fasanenjagd und Deutsch- Kurzhaar mit erleg~em 
Fasan im _Fang, 
SSt : Deuts ch-Kurzhaar mit St ockenten-Erpel im Fang . 

unten : links im Bil d: Deut scher Vors tehhund hat einen Fasan 
aufgejagt, der vom Jäger im Abs t reichen erlegt wird, 
Marke und SSt wie oben. 

Philatelistenverband 
im Kullurbund der DDR 

Bezirksvorstand Magdeburg 

Arbeitskreis 
Hundemotivsammler 

DDR-Siegerausstellung 
für Jagdhunde 

Leipzig - 28. Juni 1987 

Her rn 

Josef Jelenciek 

llo jm.irova 2 
CS- 8 21 08 Bra t isleva 

TSCHECHOSLO':t;.ICI 

Herrn 
Joscf Jelenciak 

hlo jmi r ova 2 
CS-e21 08 Br~tislava 

TSCHECHOSLO"-'IAKEI 
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Au= ~en ~ac~s~ehenden Belegen werden eben!alls nocn' v ors-;;eo-
hunde vermutlich deutscher Abstammung dargestellt: 

Abb.1: Kopf eine s raubhaar igen Vor-
steh.~undes im s st zu einer 
Rassehund-~usstellung in 
Berlin- Riesdorf . 

Abb.2 u. 3: Kurzhaar-Vors tehhunde in 
SSt aus Polen , l i nks z~ V. 
Jagdkynol ogischen Symposion 
in Poznan. 

Abb .4: Kurzhaar- Vorstehhund, weiß 
mit braunen Pl~ten auf Bild­
umschlag (Ganzsache 1978) 
der r~ssischen Pos t . 

... _.."__, ___ ...... . -.·. ~. -··· -- .. ·:. 

OXOT/111'11.11 CO/i/oltll 

K~a --------------------------r . '!.'epTy 

a6 .Rf.ll~lK 69 

3.Po3eH6epr 
Ko.vy -------- ------___;.:.....:. ____ _ 

,r _____ ...... _ 
;:) -SI- ~-::--! Si L_:l· L-- ::·1· _ _ L L. :,::·1 L 
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2. En~liscne Vors tehhunde 

Die Englischen Vorstehhucde sind nicht wie die Deutschen viel­

seit ige Gebrauchshunde , sondern im allgemeinen doch Fel d j agd­
spezial isten geblieben, in 1. Linie für die Jagd auf Federwild. 

f1an untersche idet hier: 
1 . Kurzhaarige, nicht kupiert 

a) Pointer, ~iachkom:ne der alten spanischen Bracken und er s t 
Anfang des 18 . Jh. nach England gekommen. Durch Einkreu­
zungen mit ?-!eutehll!lden entst and dieser heute welt"'«eit be­
kannte, elegante Hund. Klassischer Feld-Spezialist . Weiß 
mit braunschwarzen oder rot gelben Platten, auch ein:farbig 
r ot, rotgelb und sch~arz. 

2. Lanahaariae, die Setter nicht kupiert, Rute mit Fahne. 

a ) Enalischer Setter, nach dem Namen seines bekanntesten 
Züchters {um 1825) auch Laverack-Setter genannt~ Dieser 
snortlich elegante~~tter ist immer von weißer Grundfarbe 
mit kleinen schHarzen, gelben oder orangeneu Tupfen oder 
Platten. 

b) Irischer Setter, stammt von der Insel Irland und ist in 
seiner Heimat der "l:Tati onal-Vors tehhund". Sein Haar ist 
einfarbig kastanienrot oder mahagonif arben mit e i nem 
goldenen Schilliiller. Wegen seiner Schönheit auch außerhal"b 
jagdlicher Kreise sehr beliebt. 

c } Schottischer Setter. Sein bekanntester Züchter war der 
Herzog Alexander von Goräon, deshal b wirä er auch mit. 
Gordon-Setter bezeic~et. Er ist der robusteste und här­
tes t e Setter. Seine Grundfarbe ist schwarz mit roten Ab­
zeichen an Fang und Läufen. 

Der Pointer auf 7 Briefmarken europ . Länder, mehrfach in typi­
scher Vorsteh-Haltung dargestellt : 

r;;:::==~ 

Bulgarien Nr . 1468 BulgarJ.en 1~r. 3429 
Nebenmoti v: Steinhuhn 

San Marine Nr . 547 S Jianien Nr . 2597 
Navarro-Pointer 
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Rußland Nr.3024 

Pointer im SSt zum 
Jagdkynol~ Symposion 

• LA 3ELLE CHeMISE ·• 

Polen Nr.1905, 3202 
Kopfstudien des Pointer 

gMJJ~<?~ 
= = 
P. 000 p 

_ l _ = 
@Jl HELVETIAI~ 

CC~4 

Pointer im FSt einer schweiz.Hemdenfabrik 

kartka pocztowa 

W IOSENNE PR6 SY 
POLOWE PS6W 
MYSLIWSKICH 

26.04.1987 

.FALMIE ROWO 
woj. pllakle 

Szan. Pan 

Josef J e 1 e n c i a k 

Mojmirova 2 

CS-8 r a t i s 1 a v a 

lct2j [@@! CZECHOSLO'.:·ACJA 

Pointer auf Ganzsac~e anläßl . Jagdhund-Prüfung 

Auf der nächst7n Seite 3 Eilc~schläge (Ganzsachen) mit Pointer 
~: 1978; m1tte: 1960(Wasserjagd); unten: 1975 (Feldarbeit) 
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Auf dieser und der folßenäen Seite is" der En~l~scne Setter auf 
Briefmarken, Sonderstem~eln u . einer Ganzsache ~on europäischen 
Ländern dargestellt • . 
Hierzu kann noch vermerkt werden, daß der Engl ische Setter in 3 
Schlägen gezüchtet wird: Lemon-Belton , weiß mit orangefarbeneu 
Flecken; El ue-Belton, weiß mit schwarzen , ins bläuliche gehen­
den Flecken, und Liver-Belton, weiß mit braunen Flecken • - Der 
reine Laverack-Schlag gilt heute als ausgestorben . 

Monalm Nr . 1379 
rechts ein Pointer Bulgarien Nr. 1463 

Albanien Nr .1 106 
Nebenmot i v : Jäger auf Feldjagd 

Bulgarien Nr. 3431 
Nebenmotiv : Stockente 

Polen Nr .1 902 

Engl . Setter- Xopf 
SSt zur Rasse­

hund-Ausstellung 
Motiv wie Pol.en 

Nr .3201 

Rumänien Nr . 2475 
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Polen Nr.3201 

Rum~nien Nr . 2911 



Englischer Se t ter im SSt zu einer Jubiläums-Ausstellung 1967 

-

r . Tap-ry 

3.Po3eH6epr Ko.vy -----____:;~____;:;_ _ ___._ _ _ _ 

HtlCtKc npeartpu"JtmUJl CIR3u u. o.d;cc 
omnpa1ume.tH 

auf Bildumschlag (Ganzsache 1978) Englischer Setter "holt Wind" 
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Auf 2 Seiten sollen nachstehend 3elege mit dem Irischen Setter 
gezeigt ~erden. Zu der Marke von Irland Nr.5 14 ist noch zu be­
merken, daß hinter dem roten Se:: -::er der irische ~eißrote Set ­
ter dargestellt ist. Er soll ein Vorfahre des roten Setters ge 
wesen sein, wird aber auch heute noch gezüch~et und besonders 
in Jäger~eisen seiner Heimat gebalten. 

San Marine Nr.553 Großbritannien Nr.784 

Rußland Nr. 3021 

Rumänien !·r::::. 2 4 7 4 

Tschecheslowakei Nr.2154 

Für den schwarzen Schottischen Se tter 
gibt es nur eine Briefmarke und z~ar 
von Rumänien Nr . 2476. Er ist hier mit 

einem Pointer (vorn) zusammen darge­
stellt . 
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Irland Nr.51 4 

Bul garien Nr.3430 
Nebenmotiv:Yiildente 

~~ PIIVU.t,.llh . 

~~t;: 
/!f11:J:$ --·· -· . 
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Pc~:e re:tanlc 

191 ()Gf> Lcningrorl1 0 65 
UDSSR 

t~=====-~~~------------~ 
Der Irische Setter auf Biläumschlägen(G~~zsachen)der russ.?ost 
oben : von 1978· mitte : von 1971 (nach der Jagd auf Wasser~~lä ) 

u~ten:-vön 1969 (Jagd auf Wasserwilä) 
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3. Sonsti~e 7o~s"e~~ur-de 

In europäischen Ländern sind noc~ ei~ige bek~te Vorstehh~.de 

beheimatet, Jie - soweit sie au: 3rie!marken dargestellt sind -
nachstehend im einzelnen besch=ieoen und gezei6t .~e~en . 

Abb . 1 : Snanischer Vorste~~und - Perdigueiro de Burgas (Spanien 
Nr . 2594). Eine der ältesten sp~ischen Rassen . Ein in s einer 
Heimat· beliebter Jagdhund auf a lle Arten Kleinwild in unter ­
schiedlichem Gelände. Er i s t wei1 mit leberfarbenem Schimmel 
und leberfarbigen Flecken und Sprenkeln. 

Abb .2 : Spanischer Mastiff - J.'olastin Es:panol (Spanien Nr .2595) 
Von Doggen des Mitelalters a bstammend, war er anfänglich nur 
ein Wachhund , später aber f ür die Jagd auf großes Wild einge­
setzt wurde . Er ist weiß m:t gol~gelb ~d gefleckt , aber auch 
mit schwarzen Flächen. 

Abb .3 : Portu~iesischer Vorste~-~u.'d - Perdigueiro Por~~es 
{Portugal Nr.1524). Dieser ~und is• wahrscheinlich mit dem Spa­
nischen Vorstehhund verwandt. Er ist ein geschätzter Jagdhund, 
außerhalb Por~gals aber ~bekannt . Seine Farbe ist meist rot­
gelc bis cre~e , Maske und Behär.ge sind dunkel . 

Abo . 4 : Französischer Vors tehhU!ld - Braque d 'Auver gne {;>ionako 
Nr . 1629) . Seine Heimat i st das Gebiet von Auvergne , wo er bei 
der J agd auf Rebhühner und als Apporteur eingesetzt wird. 
We i ß mit sch•..rarzen Flecken oder me:lr oder weniger zahlreichen 
Sprenkeln . Kopf regelmäßig s chwarz gezeichnet. 
Abb . 5 : Retriever, Labrador - (Jersey Nr.430) 
Sei ne Vorfahren sollen einaeimisc~e schwarze Wasserhunde in 
Neufu.~dland gewesen sein . Er ist eine weitverbreitete Rasse , 
nich';; nur in England, und e in g-.Jter Gel:rauc!:shund . Sein F2a.,. 
ist kurz und völlig scb.wa=z . Es gibt aber a\.:.ch graushaarige 
und gold- oder rahm~arbene Retriever. 

Abb . 6 : Italienischer Vorstehhund - 1!racco ltaliano (San ~lari­
no Nr. 5?6) . Ein außerhalb s e i nes Landes fast unbekannt er Hund , 
der sich durch Jahrhunderte wenig ver ändert hat . Früher gab es 
e i nen l eichteren Schlag im Raume Piemont und einen schwerer en 
Schlag in der Lombar dei. Ein kurzhaariger Hund f ür jede Art 
von Jagd . Er ist weiß mit orange und bernsteinfarben oder mit 
einer die ser Farben gesprenkelt. 

Abb .1 Abb.2 Abb.3 

Abb . 4 Ab':l . S Abb . 6 

161 



Abb.7 u.S : Tsc~ec~ischer Vors•ehhund - Fousek (Tsc~ec~oslo•. 
Nrn . 15114,2155 J . Auc!l Bö:a.mischer Rauhaart genannt. Sr is"'w naee 
ve~~andt mit den raubhaarigen Deutschen Vorstehhunden, wird 
aber ausschlie3lich in s einer Heimat eingese~zt . F~be t i ef 
dunkelbraun, weiß gesprenkelt mit braun , a ber auch mit braune~ 
Platten . 
Abb . 9 : Slowakischer Jagdhund - Slovensky Xopow (Tschechosl . 
Nr . t 542). Nac~omce verschiedener Bracken, ein Gebrauchshund 
mit viel Jagdleidenschaft nur auf dem Balkan. Er is• schwarz 
mit rostbraun. 
Abb.10 : Bal~an Jaadhund - Balkanski Gonici (Jugosl.Nr. 1593 ) 
Bin in Jugoslawien Iür Fuchs- und Hasen jagd eiDgese~zter Rund . 
Tief r otbraun, sc~warzer Sattel oder r~tel bis zum Xcpf. 

Abb.11-13 : Un~arischer Vorstehhund - Magyar Vizsla (üngarn 
Nr n.1463 ,2339, t 46d.) . Entstanden aus Kreuzungen einhei:ilischer 
Bracke~ ~it gelben Vogelhunden (aus Türkei) , s owie Deutschen 
Schwei3- und Vors•ehhunden . Er wird meist kurzhaarig 3e~Jch~et, 
aber auch raubhaarig f ür die Wasserarbeit. Ein vorzüglicher 
Such-, Vorsteh- und Apportierhund. Farbe: dunkel weizenblond. 
Abb . ta u . 15 : Der vorstehende Vizsla noch in 2 Sonderstemue~ 
aus U~ar~ ucc Polen . Der l etztere zum III . Jagd-~o~oeisc~e~ 
Symposion in Poznan 1965, neben der Kopfstudie das ~nblec des 
polnisc~en Jagdverbandes. 

Abb.7 Abb.9 

Abb .1 5 

162 

KUZEY KIBRIS TU RK CU~!HURIYETI 
POST,\ DAIRI::SI MUDl! RL.IJCC 
I.EFKO!$.-\ 

1990 

Tt:RKISH REPUBLIC OF NORTHERN CYPIWS 
DIRECTORATE OF PO!>IAI. OEPARTME:ST 
LEFKO$A 

DÜNYA SAGLIK GÜNÜ ANMA PUL SERiSi 
. WQRLD HEALTH DAY COMMEMORATIVE ISSUE 

SERIE COMMEMORATI~~ Oe La JOURNEE MONDIALE Oe La SANTE 
GEDENKAUSGABE USER "TAG DER GESUNDHEIT, WELTEIT". 

163 



111 

I 

I 
I 

I 

VORRATSLISTE 

(.) 
_J 

.. ::2 
~ 

00'1-3 

w ':"1 ... .... ~. ~ 

* 22. 5. 1990 * 
1" 00 s .-f 

005 3 ..., 

JULI 1990 

0049 

ooss 

164 

Sr SATlJRNIN D'~PT 

0062 

I"' ~l !') 0 , !} .-, -· ~ t, . I ' 

'I /;: i" .,. \)\.} ., lv vl 

006S 

FAVEFlGES 

006J 

165 



0042 
0043 
0044 
0045 
0046 
0047 
0048 
0049 
0050 
0051 
0052 
0053 
a053 
b053 
ältere 
0054 
0055 
0056 
0057 
0058 
0059 
0060 
0061 
0062 
0063 
0064 
0065 
0066 
0067 
0068 
0069 
0070 

()OGS 

SST Spanien , Abb. Schwein,Kuh , Hahn 
WST Schweiz , Abb . stil i sierte Weinstöcke 
Landschaftspoststempel Japan,Abb.Pil ze 
Landschaftspoststempel Japan , Abb. Pilze,Kühe 
Landschaftspoststempel Japan,Abb.Pilze 
Landschftspoststempel Japan,Abb.Pilze,Zelt 
WST Öst erreich,Weinstadt Leibnitz 
WST Öst erreich, Abb. Rose 
SST Frankreich,Abb. Pil ze, Baum 
SST Öst erreich, Weltmilchtag 
WST Fr ankrei ch , Abb . Pilze, Hirsch, Zelt 
WST Österreich, Abb. Pilze, Neunki r chen 
dit o Anif 
dito Kremsmünster 
Stempel 
SST Frankreich, Abb. Pilze 
SST Italien, Abb . Pilze 
SST Frankreich,Abb. Pilze 
SST Frankreich, Abb. Pilze 
SST Ital ien, Abb. Pilze 
SST Italien, Abb. Pilze 
SST Italien, Abb. Pilze 
SST Italien, Abb. Pilze 
WST Frankre~~h, Abb . Trüffel 
WST Frankreich, Abb . Pilze 
SST Frankreich, Abb . Pilze 
SST Italien, Abb. Pilze 
SST Italien, Abb. stilisierter Pilz 
SST Italien, Abb. Pilze 
WST Frankreich, Abb. Pilze 
SST Italien, Abb . Pilze 
SST Jugoslawien, Abb. Pilze 

166 

DM 3,-
1,50 
4 , -
4,-
4,-
4,-
1,50 
1,50 
2,50 
1,50 
2,50 
1,50 
1,50 
1,50 

3,-
3,-
3,-
3,-
3,-
3,-
3,-
3,-
3,-
3,-
3,-
3,-
3,-
3,-
3,-
3,-
3,50 

ohne 
0071 
0072 
0073 
0074 
0075 

Abbildung in der Vorratslist e 
Ganzsache UDSSR, 14.12.88, Ahb.Seite 141 
Ganzsache UDSSR ,27. 10.89,Abb .Seite 142 
Ganzsache Rumänien,cod 008/90,Abb.Seite 143 
Ganzsache Rumänien,cod 002/90,Abb.Seite144 
Ganzsache Rumänien,cod 006/90,Abb.Seite 145 

DM 2,50 
2,50 
2,50 
2,50 
2,50 

0076 Sonderstempel Bulgarien, Seite137,auf 6 ver­
schiedenen Ganzsachen Bulgarien mit Pilzabbil-
dung . Die GS werden im nächsten Heft vorge-
stellt 15,-

Bestellungen bitte an : Gerlinde Weber 
Postfach 22 01 41 
D-5600 Wuppertal 22 

»Könnten Sie mal kurz aufstehen?<t 

167 



IMPRESSU~1 

Das Mitteilungsheft der Motivgruppe - Motivarbeitsgemein­
schaft im BDPh 
Landwirtschaft-Weinbau-Forstwirtschaft e.V. 
erscheint vierteljährlich im Januar, April, Juli und Okto­
ber. Die Bezugsgebühren sind mit dem Beitrag für die Ar­
beitsgemienschaft abgegolten. 
Einzelheft können bei der Redaktion bestellt werden. 
Nachdruck nur mit Quellenangabe gestattet. Namentlich ge­
kennzeichnete Beiträge, Artikel und Meinungen stellen nicht 
unbedingt die Meinung der Redaktion dar. 

Anschriften der Autoren: 

Dr. Hans Brückbauer, Fraenkelstr. 4, D-6730 Neustadt 

Manfred Geib, Im Weidengarten 24, D-6559 Odernheim 

P.S. Kahn, Obadia 25, Haifa 34563, Isreal 

Ulf Uland, Östra Strandgetan 1, S-37138 Karlskrona 

Konrad Häne, Jurastr. 304, CH-8966 Oberwil-Lieli 

Erich Markworth, Rosen weg 22, D-3258 Aarzen 

Redaktion und Schriftleitung, Rubrik Pilze: 
Gerlinde Weber, Postfach 22 01 41, D-5600 Wuppertal 22 

Überarbeitung Pilze: 
Wolfgang Kühnl, Schellenbergstr. 8a, D-7713 Hüfingen 1 

Mitteilungsblat+ .. Nr. 58 I Juli 1990 

Auflage 300 Exemplare 

Preis im Einzelbezug DM 7,- + 1,40 Porto 

Die Motivgruppe betreut Mitglieder in über 20 Ländern 

168 

-


